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Restaurierung und Erzählung 
 
Trotz mehrerer Versuche steht eine Theorie der Restaurierung noch aus, die sich nicht aus 
sich selbst entwickelt, sondern die Einbindung der Kulturgüter in den Umgang der Menschen 
mit ihnen mit bedenkt. Der Vortrag ist eine Skizze der Entwicklung einer pragmatischen 
Theorie der Restaurierung. Mithilfe der Sprechakttheorie, die Aussagen immer an 
Handlungen koppelt, der Erzähltheorie, die Kulturgüter in ihrer Komplexität sinnhaft und 
wertneutral beschreiben lässt und der Diskurstheorie, die erst in der postkonventionellen 
Phase nicht-autoritative Entscheide zulässt, soll anhand von Beispielen der Ablauf einer 
Restaurierung beschrieben werden.  
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